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II. Deutsche Geschichte. 6f

Maximilian legte an seinem Hofe noch ein be- 15^2
senderes Gericht an »reiches der Hofrath
genennt wurde. Dicsern Gerichte übcraab
er die Entscheidung aller der Rechtshändel,
die unrnitteibar an ihn gebracht wurden.
Solverwandelte sich der östreichische Hofrath
allmählich in einen Reichshofrath. Die
Reichsfürsten legten nun auch solche Hof-
räthe oder Regierungen in ihren Residenz-
stävten an.

Maximilian l machte sich auch um das KriegS-
wesen verdient. Vor seiner Zeit theilte man
Das Fußvolk in Fähnlein von 3*400 Köpfen;
Maximilian zog ro solche Fähnlein »n ein
Regiment zusammen. Der oberlle Hauvt,
mann wurde nun Oberanfübrer aller verei-
nigten Fähnlein, oder des Regiments. '

Die Deutschen, die jetzt inuner Kaiser aus seit 1517
dein östretchischcn Hause »vahlten, trennten
sich in zwey Religionspartheyen.

Luther, der Urheber der Reformation, lebte und
wirkte hauptsächlich in Sachsen. Er wurde,
als der Sohn eines Bergmanns, zu Eiste- I48Z
den gebohren; er gienq zu Eisenach in die
Schule; er war zu Erfurt!) Auguftinermönch,
und er wurde von da als Professor nach
Wittenberg berufen. Seine deutschen Kir-
chenaesänge, sein Katechismus und seine Ver¬
deutschung der Bibel bewirkten, daß seine
Grundsätze unter dem Volke in Sachsen mit
Veyfall ausgenommen wurden.

Hierzu trua aber auch sein Muth und seine Stand¬
haftigkeit sehr viel bey. Der Pabst ließ Lu¬
thers Schriften durch den Scharfrichter ver¬
brennen ; Luther opferte dagegen die Samm¬
lung der päbstlichen Kirchengcsetze de»n Feuer
auf. Luther bekam von Kaiser Karl v, »em
Nachfolger Maximilians i, Befehl, zu seiner
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